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Tolle Quartettkonzerte auf Rigi Kulm
Gleich drei Konzerte präsentierte das Stradivari-Quartett im Panoramasaal des Hotels Rigi-Kulm übers Wochenende.

Ruth Auf der Maur

Am Freitagabend wurde als Auftakt 
zum Kaminfeuerkonzert mit zwei 
Streichquartetten von Mendelssohn 
eingeladen. Weiter gings am frühen 
Samstagabend beim Sonnenunter-
gangskonzert mit zwei Beethoven-
Streichquartetten, wieder in der Beset-
zung mit zwei Violinen, Viola und Vio-
loncello. 

Am Sonntagmorgen rundete eine 
Matinée mit zwei Mozart-Streichquar-
tetten das tolle Klassikprogramm ab. 
Am Sonntag erklang zuerst das Mozart-
Streichquartett in C-Dur (KV 465, «Dis-
sonanzenquartett»), das letzte von ins-
gesamt sechs, zwischen 1782 und 1785 
komponierten Quartetten. 

Diese hatte Wolfgang Amadeus 
Mozart seinem väterlichen, um 24 Jah-
re älteren Freund Joseph Haydn gewid-
met.

Ungewohnte klangliche  
Reibungen und viele Cellosoli
«Dissonanzenquartett» wird das Werk 
aufgrund von klanglichen Reibungen 
genannt (für diese Zeit ungewöhn-
lich), hörbar am Anfang des Einlei-
tungsadagios. Die Musikerinnen und 
Musiker vermochten mit hervorragen-
dem Zusammenspiel sowie toller mu-
sikalischer Gestaltung bei den ab-
wechslungsreichen vier Sätzen zu be-

geistern. Das Quartett in F-Dur (KV 
590) widmete Mozart dem preussi-
schen König Friedrich Willhelm II., 
einem Cello spielenden Monarchen. 
Dieses Quartett freut deshalb vor al-
lem Cellistinnen und Cellisten, denn 
hier kommen sie solistisch bedeutend 
mehr zum Zug als in anderen Mozart-
Quartetten. 

Das ebenfalls viersätzige Quartett 
bot eine grosse Vielfalt von zarten bis 
zu sehr temperamentvollen, dramati-
schen Klängen.

Stradivari-Fest schon  
zum achten Mal auf der Rigi
Initiantin des Stradivari-Festes auf der 
Rigi ist Maja Weber, die das Stradiva-
ri-Quartett 2007 gegründet hat. Das 
Quartett gastierte seitdem schon er-
folgreich mit zahlreichen Tourneen 
und Auftritten im In- und Ausland. 
Das Markenzeichen des Stradivari-
Quartetts sind die beliebten Stradivari- 
Feste. 

Rund 60 Konzerte in der Schweiz 
und im Ausland gibt das Ensemble pro 
Saison. Nach den zwei Mozart-Quar-
tetten klatschten die knapp 70 Zuhöre-
rinnen und Zuhörer das Quartett für 
eine Zugabe heraus. Nach dem ersten 
Satz aus dem «Winter» von Antonio Vi-
valdi bekundete das Publikum seine 
Begeisterung am Ende mit Standing 
Ovations.

Das Stradivari-Quartett begeisterte an der Sonntagsmatinée auf Rigi Kulm mit zwei Streichquartetten von Mozart: Xiaoming 
Wang (Violine, von links), Stefan Tarara (Violine), Lech Antonio Uszynski (Viola), Maja Weber (Violoncello).� Bild: Ruth Auf der Maur

Musik, die dem Herzen guttut
Die Feldmusik Schwyz lud am Sonntagabend zu einem festlichen Konzert ein.

Sandra Limacher

Es war bitterkalt am Sonntag um 
17 Uhr, und doch füllte sich die Kirche 
des Kapuzinerklosters mit über 150 Be-
suchern und Besucherinnen, die gut 
eingepackt und gespannt auf das fest-
liche Konzert warteten. 

Peter Lüssi  
springt ein
«Schön, haben Sie den Weg zu uns ge-
funden. Das Konzert soll Frieden, 
Hoffnung und innere Ruhe vermitteln, 
auf die kommende Adventszeit ein-
stimmen und einfach dem Herzen 
guttun», begrüsste Laura Schnell-

mann von der Feldmusik Schwyz die 
Gäste. 
Der Dirigent der Feldmusik Schwyz, 
Bernd Pfeiffer, konnte leider aus ge-
sundheitlichen Gründen das Konzert 
nicht vorbereiten und leiten. Zum 
Glück ist Peter Lüssi, der als ehemali-
ger Dirigent das Orchester sehr gut 
kennt, eingesprungen, er stellte das 
festliche Konzertprogramm zusam-
men. «Wir sind alle froh, dass es Bernd 
Pfeiffer besser geht und er voraussicht-
lich im Januar zurückkommt», sagte 
Schnellmann.

Das gut 60-minütige Programm 
enthielt festliche Melodien, die oft auch 
eine Botschaft vermittelten. Wie zum 

Beispiel das zweite Stück, der Marsch 
«Sympatria»: Heimat ist nicht nur ein 
Ort, sondern das Gefühl von Zusam-
mensein. 

Verträumte, aber  
auch lüpfige Melodien
Ein weiteres Highlight waren die vier 
Stücke von Carlo Gamma (Saxofon) 
und Fränggi Gehrig (Akkordeon), die 
als Duett mit ihren verträumten, me-
lancholischen und dann doch wieder 
lüpfigen Melodien das Publikum ver-
zauberten. Nach einer Zugabe der Feld-
musik machten sich die Gäste, erwärmt 
von den festlichen, schönen Klängen, 
wieder auf in die kalte, weisse Nacht. 

Peter Lüssi sprang als Dirigent für Bernd Pfeiffer ein und stellte ein wahrhaft festliches 
Programm zusammen.� Bild: Sandra Limacher


